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Ergebnis der Woche
..Ewige Wache für Deutschland"

Die vergangene Woche stand innenpolitisch völlig im
Zeichen der Münchener Gedenktage des 9 . November 1923 .
Zwischen diesen beiden Tagen von 1923 und 1935 liegt die
Leidens - und die Auferstehungsgeschichte des deutschen Vol¬
kes, für die München durch den Willen des Führers sin
symbolhaftes Mahnmal erhalten hat . Mit dem Blut der Ge¬
fallenen des 9 . November 1923 sank zwar ihr sterblicher
Leib dahin , nicht aber ihr Geist und nicht ihr Wille , die einer
Idee galten , der Idee von der Wiedererstehung eines natio¬
nalen , sozialen , freien , einigen Deutschland . Diese Sechzehn ,
die vor zwölf Jahren für dieses neue Deutschland ihr Leben
ließen, sind oeshalb nicht tot , sondern leben im Geist ihrer
damaligen Mitkämpfer , im Geist der heutigen nationalsozia¬
listischen Generation fort . Der Führer hat sie dazu berufen ,
dem deutschen Volk „ewige Wache "

zu halten , d . h . sie wer¬
den als Blutzeugen des opferreichen Ringens der national¬
sozialistischen Bewegung mit den finsteren Machten der
Novemberrevolte nie aüfhören , durch die Tatsache ihres
Lpfertodes eindringlichst zu mahnen , stets wach und kampf¬
bereit zu sein , um den nationalsozialistischen Staat zu sichern
und zu festigen . Den sechzehn Gefallenen des 9 . November
sind wohl die größten Ehren erwiesen worden , die der natio¬
nalsozialistische Staat bisher vergeben hat . Im Mittelpunkt
der Hauptstadt der Bewegung , im Herzen des national¬
sozialistischen Lebens und Strebens , haben sie in Ehren¬
tempeln ihre feierliche Ruhestätte gefunden . Niemand , der
an diesem Orte weilt , kann ihre Taten , ihren Willen , ihr
Mahnen übersehen oder überhören . Mit ehernen Lettern
sind ihre Namen eingegraben in die Geschichte des neuen
Deutschland . „Diese Tempel , darinnen sie ruhen , sind keine
Grüfte , sondern eine ewige Wache . Hier stehen sie für
Deutschland und wachen für unser Volk .

"

Mer der Tradition des alten Heeres
Am 7 . November haben die Rekruten des Jahrgangs

1914 ihren Fahneneid geleistet . Es ist der erste Jahrgang ,
der nach der Wiedergewinnung der deutschen Wehrfreiheit
auf Grund der Wehrgesetze des neuen nationalsozialistischen
Staates diesen Eid leistete . „Damit ist die deutsche Wehr¬
macht wieder für alle Zukunft die Trägerin der deutschen
Waffen und die Hüterin ihrer Tradition .

" So schrieb der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler an den bisherigen
Vundesführer des Stahlhelm , Minister Seldte , als er mit
dem Datum des 7. November durch dieses historische Doku¬
ment festlegte , daß der Stahlhelm mit Erreichung dieses Zu¬
standes sein Ziel erfüllt hat , „die Tradition des alten Heeres
?u hüten und sie zu verbinden mit dem Streben nach der
Wiederherstellung eines starken Reiches , das in einer neuen
Wehrmacht den eigenen sicheren Schutz und Schirm seiner
Freiheit besitzen soll .

" Es sind ehrende , anerkennende Worte ,
die der Führer dem Frontkämpferbund Stahlhelm gewidmet
hat, bevor er durch den Bundesführer aufgelöst worden ist.
3n der Geschichte des deutschen Volkes wird diese Front¬
kampferorganisation ewig verzeichnet bleiben . Es ist ein
Merkwürdiger Zufall , der zwei Männer , zwei Frontkämpfer
des Weltkrieges , in der dunkelsten Stunde des deutschen
Volkes veranlaßte , sich gegen die Mächte des Umsturzes , des
Internationalismus und der Selbstaufgabe zu stellen und
gleichgesinnte Menschen um sich zu versammeln . Der eine
>m Süden , der andere im Herzen des deutschen Vaterlandes .
Leide waren von einem fanatischen , heiligen Feuer nationa¬
len Zornes und nationalen Glaubens erfüllt : In München
Adolf Hitler , in Magdeburg Franz Seldte . Keiner wußte
vom andern , und doch sind diese beiden Männer mit thron
Bewegungen durch die Kraft ihres nationalen Wollens nach
langem Widerstreit zusammengekommen , um am 30 . Januar
1933 den gleichen Weg zu marschieren . Und doch waren
beide Bewegungen verschiedenen Eharakters . Adolf Hitler
» strebte eine Partei als politisches Werkzeug zur Erneue¬
rung Deutschlands , zur Eroberung der Macht und des Staa¬
ts . Franz Seldtes Streben war das der Schaffung einer
"us Frontkameradengeist aufgebauten soldatischen Orgam -
>tion . die jenem Führer die Kampftruppen zur Verfügung
eilen sollte , der gegen den Geist des Umsturzes , gegen den
^ ist des Internationalismus aufstehen mußte , und diese
e' den Führer haben sich am 30 . Januar gefunden , um ge¬
meinsam den Weg zu gehen , der sich aus der Idee Adolf
ütlers füp das deutsche Volk ergab . Mit der Wiedergewm -

ung der deutschen Wehrfreiheit und dem Aufbau des derck-
hen Volksheeres auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht
'er das Ziel erreicht , was Seldte sich für den Stahshelm -
und gesteckt hatte . Ihm und seinen Kämpfern hat Adolf
ütler am Tage der Auflösung des Stahlhelm seinen warm¬
en Dank und seine volle Anerkennung gewidmet .

Wieder llnheilgrollenim Fernen Viten
Seit Monaten richtet sich das Interesse und die Span -

^Ng auf die Vorgänge in und um Abessinien . Noch sind me
Eiteren Entwicklungen unklar , noch weiß man nicht , m
solchem Umfang das Mittelmeerproblem und dre ägyptische
'sage durch diese Gewitterauslösungen sich zur Krise ent¬
wickeln werden . Da kommt in diesem Augenblick dre Nach -
M von neuen drohenden Verwicklungen aus dem ost-
l'atischen Raum . Es ist nicht zum erstenmal , daß dre Auf -

Msamkert der Welt auf diese Vorgänge hinaelenkt wird .
Völkerbund hatte es sogar unternommen , eine Studien¬

kommission an Ort und Stelle zu entsenden . Doch hat er
es schließlich vorgezogen , sich aus einige papierne Aktionen
zu beschränken und trotz Kanonendonner und Kriegsopfer
davon abzusehen , die Frage drohender Kriegsgefahr zu er¬
örtern . Jetzt aber , wo man im ostafrikanischen Kriegsfall
alle Register des völkerkundlichen Kriegsverhinderungs¬
apparates gezogen hat , wird man mit Spannung das Ver¬
halten des Völkerbundes verfolgen , wenn wieder einmal im
Fernen Osten Kanonen donnern nud Divisionen marschie¬
ren . Die japanischen Nachrichtenagenturen und Zeitungen
haben herausgefunden , daß in den nördlichen Provinzen
Ehinas eine „Los von China -Bewegung " eingesetzt habe , die
es der japanischen Armee in Nordchina zur Pflicht machte ,
„ gewisse vorbeugende Maßnahmen "

zu ergreifen , „ um
einer etwaigen Einmischung der chinesischen Zentralregie¬
rung entgegenzutreten "

. Gewiß , der Völkerbund ist weit ,
aber die hier in Mitleidenschaft gezogenen Interessen der
verschiedensten Staaten sind so groß und der Anlaß zu dem
Vorgehen Japans in vielen Dingen den Vorgängen in Ost¬
afrika so ähnlich , daß man mit Recht fragen darf und muß :
Was tut jetzt der Völkerbund ? Es gibt Kenner der Verhält¬
nisse , die behaupten , daß die neuen fernöstlichen Vorgänge
geeignet erscheinen , die Völker Europas und der übrigen
Welt viel stärker zu beunruhigen als der italienisch - abesn -
nische Krieg .

..Freie Stadt Danzig"
Jur Erinnerung an den 15 . November 1920 .

Ein grauer Novembertag hatte die alte deutsche Stadt
Danzig wie mit Trauer überspannt , als am 15 . November
1920 in der 43 . Sitzung der verfassunggebenden Versamm¬
lung . der vom Völkerbund eingesetzte Kommissar , der Eng¬
länder Strutt , Danzig und das umliegende Landgebiet feier¬
lich zur „ Freien Stadt " erklärte . Grau wie der Himmel
erschien den Danzigern die Zukunft , die ihr der Völkerbund
eröffnete , der , ohne die deutsche Bevölkerung zu befragen ,
dieses kaum lebensfähige politische Gebilde schuf.

So stand der Beginn von Danzigs staatlichem Eigen¬
leben unter keinem günstigen Stern , und das ist so geblie¬
ben . Als damals , am 15 . November 1920 , die Geburts¬
stunde des Freistaates sich vollzog , hatte man in Genf noch
nicht den Schlußstrich unter diese politische Neugründung
gezogen . Am 9 . November war allerdings in Paris — in
den Abendstunden dieses Tages hatten sich die Danziger
Vertreter im Uhrensaal des Ouai d ' Orsay eingefunden —
der Vertrag unterzeichnet worden , der die künftigen politi¬
schen Beziehungen zwischen Danzig und Polen regeln sollte ,
in Genf war aber der Völkerbundsrat mehrere Tage hin¬
durch versammelt , um die Danziger Fragen zu klären ,
ohne zu einer Entscheidung zu kommen . Diese erfolgte erst
am 17 . November 1920 , und zwar in der Form , daß ent¬
sprechend dem Artikel 102 des Vertrages von Versailles
Danzig unter den „Schutz " des Völkerbundes gestellt wurde .

Es sind keine leichten Jahre gewesen , die bei dem jetzi¬
gen Jubiläum hinter der Freien Stadt liegen . Angefüllt
waren sie mit politischen Schwierigkeiten und wirtschaftlichen
Nöten . Standen die ersten Jahre im Zeichen einer gewissen
wirtschaftlichen Belebung und Blüte , damals zeigte der Ha¬
fen , von dem hauptsächlich die Stadt lebt , einen sehr regen
Schiffsverkehr , so setzte eine starke rückläufige Bewegung
ein , als Polen mit ungeheuren Kosten einen eigenen Hafen
in Gdingen ausbaute . Nicht leicht war es für Danzig , die
eigenen Lebensinteressen zu behaupten . Oft mußten sich
Danziger Regierungen an den Völkerbund wenden , da der
obenerwähnte Pariser Vertrag vom 9 . November 1920 zwar
die staatsrechtlichen Beziehungen Danzigs und Polens regelte ,
aber das eigenstaatliche Leben des Freistaates besonders
auf dem Gebiet des Hafens und Zollwesens stark zugunsten
Polens einschränkte . — Nun haben die unter Adolf Hitler
geänderten politischen Beziehungen zwischen Deutschland und
Polen auch ihre Auswirkung auf das Verhältnis von Dan¬
zig und Polen gehabt . Danzig hat ja auch einen berechtig¬
ten Anspruch , nachdem es durch einen Federstrich vom Mut¬
terland abgetrennt worden ist , durch die Gewährleistung
eines wirtschüftlichen Daseins am Leben erhalten zu wer¬
den . Daß der Charakter der Stadt deutsch geblieben ist,
unterliegt keinem Zweifel , denn auch vom Danziger gilt
das Wort :

„Und im Unglück nun erst recht !"

Die Antwort an Italien
Englisch -französische Besprechungen .

Paris , 15 . November .
Der französische Ministerpräsident Lava ! hat den eng -

, lischen Botschafter empfangen . An unterrichteter Stelle ver¬
lautet , daß sich die Unterredung auf die Frage der Italien
zu erteilenden Antwort auf die Note über die Sühnemaß¬
nahmen bezogen habe . Es scheint , daß Frankreich es vor¬
zieht , Italien eine Einzelantwort zu erteilen , wenn der
Wortlaut dieser Note auch auf diplomatischem Wege mit
England und den anderen interessierten Mächten vereinbart
werden soll . Es handelt sich also gewissermaßen um eine
in getrennten Noten zu erteilende mehr oder weniger gleich¬
lautende Antwort .

Der MinM im Men
Erhebliche abessinilche Verluste beim Riillzug

Das italienische Propagandaministerium veröffentlicht
den folgenden Heeresbericht Nr . 45 :

Das 1 . Armeekorps hat in Verbindung mit der Dankali -
Abteilung die Säuberungsaktion längs des Ostrandes der
Tigre - Hochebene fortgesetzt . Das aus eingeborenen Truppen
bestehende Armeekorps setzt die militärischen Operationen
zur Besetzung des Gheralta - Massivs fort . In den bereits
gemeldeten Zusammenstößen hat der Feind beträchtliche Ver¬
luste erlitten . Auf unserer Seite fielen im Kampf ein
Offizier und zwei eingeborene Unteroffiziere .

Das 2 . Armeekorps setzt den Ausbau seiner Stellung
am Takazze - Fluß fort .

An der Somali -Front hat die Abteilung Malekki bei der
weiteren Verfolgung des Feindes den Oberlauf des Fas
erreicht . Der durch neue Truppen verstärkte Feind hat
sich zurückgezogen , wobei er auf dem Kampffeld über 300
Tote , unter ihnen einen nicht identifizierten Europäer , fer¬
ner Maschinengewehre , Gewehre und zahlreiche Lastkraft¬
wagen und Munitionsvorräte zurückließ . Auf unserer Seite
fielen ein Offizier , ein Unteroffizier , ein Soldat und 15
Askaris . Lin Offizier , zwei Unteroffiziere und 60 Askaris
wurden verwundet . Unsere Abteilungen sind im Begriff ,
den Stellungsausbau im Gebiet von Gabredarre nördlich
von Gorahai zu vollenden .

Die Säuberungsaktionen , die die Italiener in der Um¬
gebung von Makalle und südlich von Aksum und Adua
durchführen , haben nach der Auffassung des Kriegsberichter¬
statters des DNB . anscheinend keine große militärische Be¬
deutung . Es kommt den Italienern vor allem darauf an ,
versprengte feindliche Kräfte auszuheben bzw . nach dem
Süden zu treiben . Diese Säuberungsaktionen sind jedenfalls
notwendig , um den Vormarsch ungestört fortsetzen zu kön¬
nen . Ob die abessinischen Truppen Zeit haben werden , sich
südlich von Makalle auf den Höhen bei Amba Aladschi zu
sammeln , hängt ganz von dem Vormarschtempü der Italie¬
ner ab . Vielleicht wird auch der Widerstand der Abessi¬
nier nicht hier , sondern weiter südlich in der Gegend von
Dessie einsetzen . Von Dessie aus würde auch eine Verbin¬
dung mit den abessinischen Kräften , die bei Harrar stehen ,
bedeutend leichter sein . Es ist deshalb durchaus möglich ,
daß sich die Abessinier von Amba Aladschi demnächst nach
Dessie zurückziehen , wo sich angeblich das Heer des Negus
versammelt .

Addis Adeba meldet Erfolge
Die Kämpfe in der Umgebung von Makalle und nörd¬

lich dieser Stadt entwickeln sich immer mehr zu Gefechten
zwischen einzelnen Gruppen , da die Italiener nicht in ge¬
schlossener Linie angreifen . Nach Meldungen aus Addis
Abeba hat der Kommandant einer abessinischen Abteilung
Mittwoch abend nördlich von Makalle eine rückwärtige Ver¬
bindungslinie der Italiener angegriffen . Bei dem Ueber -
fall auf die italienische Kolonne soll diese vollkommen
vernichtet worden sein . Die Abessinier melden die Er -
beutung einer vollständigen Lebensmittelabteilung , bestehend
aus 81 Maultieren , ferner von 100 neuen Gewehren und
Munitionsvorräten . Der Angriff sei derartig überraschend
erfolgt , haß die abessinischen Truppen keinerlei Verluste
erlitten und die italienische Begleitmannschaft unter Zurück¬
lassung zahlreicher Toten in wilder Panik die Flucht ergriffen
haben soll .

Reue ZufammeuMe in Kairo
Starke Erregung gegen England .

Die Erregung gegen England , die die nationalistische
Wafd - Partei in die Bevölkerung getragen hat , ist weiterhin
außerordentlich stark . Nach Beendigung einer Massenver¬
sammlung kam es , als Nahas Pascha , der Führer der
Nationalisten , sich zu dem Volkshaus , der Zentrale der
Wafd - Partei , begeben hatte , zu erneuten Zusammenstößen .
Bei dem Eintritt Nahas Paschas in das Volkshaus brach die
Menge , die ihn begleitete , in Hochrufe auf ihn aus . Rufe
wie „Nieder mit den Engländern !" und „Es lebe die Revo¬
lution !" wurden laut

Die Polizei ging darauf mit der Waffe gegen die
Menge vor und stürmte , als die Rufe nichi verstummen
wollten , das Volkshaus . Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen . Bei dem Vorgehen der Polizei mit der
Waffe wurden etwa 30 Personen durch Schüsse verletzt .
Einer der Kundgeber wurde getötet . Auch mehrere Polizi¬
sten erlitten Verletzungen . Die Gesamtzahl der Verletzten
beider Seiten belief sich in Kairo auf 100 . in Tautah auf 70 .

Im Augenblick herrscht zwar Ruhe , jedoch befürchtet
die Regierung eine Fortsetzung der Unruhen und ein Ueber -
greifen auf die Provinz . Sämtliche Gouverneure und Po¬
lizeikommandanten haben strengste Weisungen erhalten . Der
Streik aller ägyptischen Hochschulen wird fortgesetzt .

Man nimmt allgemein an , daß die Regierung zurück¬
treten wird . Die weitere Entwicklung ist allerdings völlig
ungewiß . Nachhaltige Wirkungen auf den Mittelmeerkon¬
flikt werden aber nicht erwartet .



Blut und Boden
Bekenntnis des Bauerntums

Die Haupttagung des 3 . Reichsbauerntages in Goslar
nimmt einen überaus eindrucksvollen Verlauf . Die neue
Stadthalle , die mit dem Hoheitszeichen des Reichsnährstan¬
des und lang herabhängenden Hakenkreuzbannern ge¬
schmückt ist, ist Tag für Tag bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Vor der Halle staut sich eine große Volksmasse, die
dem Reichsbauernführer und den Führern des deutschen
Bauernvolkes begeisterte Huldigungen darbringt . An den
Verhandlungen der Haupttagung nehmen auch Vertreter der
Partei und des Staates , der Wehrmacht, der SA . und SS .,
des Arbeitsdienstes , der städtischenBehörden und der Kirche
teil . Aus dem Auslande sind Angehörige der Bauernorga¬
nisationen aus Belgien , Bulgarien , Dänemark Frankreich,
Großbritannien , Holland , Ungarn , Italien , Jugoslawien ,
Lettland , Norwegen , Polen , Schweden, der Schweiz, der
Tschechoslowakei und den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika eingetrofsen.

Nachdem in der ersten Sitzung der Haupttagung die
Parole für die Erhöhung und Lenkung der Erzeugung aus¬
gegeben war , legte im weiteren Verlauf der Sitzung das
deutsche Bauerntum ein Bekenntnis zur restlosen Erfüllung
seiner Aufgaben als Treuhänder des Volksbodens und der
Volkszukunft ab. Reichshauptabteilungsleiter 1 , Haidn , sprach
über das Odal als weltanschauliche Grundlage blutsgemä¬
ßer Lebensanschauung . Er führte u . a . aus :

Denn in der Einführung zum Reichserbhofsgesehge¬
sagt wird: „Die Reichsregierung will unter Sicherung alter
deutscher Erbsikte das Bauerntum als Bluksquelle des deut¬
schen Volkes erhalten"

, so kommt hier der stahlharte Wille
zum Ausdruck , deutsche Wesensart in der Rechtsordnung
und im Eigentumsrechtwieder zum Siege zu führen. Durch
diese Zielsetzung wird das Reichserbhofgeseh zur zeitgema-

en Form des germanischen Odal . In bewußter Aufnahme
es Odalsgedankens dient das Reichserbhofgesehin erster

Linie den Gesehen des Lebens, das heißt des Blutes , und
tritt damit in schroffsten Gegensatz zur bolschewistischen oder ,
sagen wir besser, jüdischen Auffassung des Eigentums am
Boden.

Das Odal bzw. das Reichserbhofgesetz verpflichten je¬
doch nicht nur zum Dienst am deutschen Boden , sondern auch
zum Dienst am deutschen Blut . Indem wir unseren Bauern¬
geschlechtern eine sichere Heimat geben, sichern wir die
Vlutsquelle , aus welcher dem Volk immer wieder neues
Leben zufließt. Am Odal, diesem Schlüssel zur germani¬
schen Weltanschauung , wird sich das Schicksal unseres Vol¬
kes und unserer Zukunft entscheiden, und weil das Odal
die Grundlage blutsmäßiger Lebensanschauung ist , haben
wir auch die Pflicht, den Lebenswillen unseres Volkes wie¬
der der heilbringenden Erde zuzuwenden.

Stabshauptabteilungsleiter Dr . Rechenbach behandelte
das Thema „Die Erhaltung des Bluterbes "

. Er erklärte :
Die Erhaltung des Bluterbes unseres Volkes ist eine durch¬
aus bäuerliche Aufgabe . Dem Bauer steht der Daseins¬
kampf in der Natur von kleinauf vor Augen . Diese Er¬
kenntnisse waren bei den germanischen und indogermani¬
schen Völkern lebendig, und sie handelten danach. Ihre Zucht¬
gesetze ließen weder Rassenmischung zu noch das Aufkom¬
men von krankem und unwertem Leben. Freilich gingen
im 4 . bis 6 . Jahrhundert n . Ehr . diese strengen Gesetze ver¬
loren , nur in der volkstümlichen Ueberlieferung erhielten
sich noch Reste davon . Aber nach der französischen Revo¬
lution waren auch davon die letzten Spuren ausgelöscht.

Es muß die Pflicht jedes einzelnen sein, sich seiner Rasse
gegenüber verantwortlich zu fühlen . So ist unser Ziel heute
nur der germanische Mensch in seiner Reinheit und seinem
Adel, wie er vor Jahrtausenden in stiller aufbauender Ar¬
beit heranwuchs zu der Vollkommenheit, die die damalige
Menschheit in Staunen und Bewunderung versetzte . Der
deutsche Mensch aber muß bodenverwurzelt sein , wenn er
am Leben bleiben will . Heute ist der Bauer wieder mit sei¬
ner Scholle verbunden .

850 000 Bauernfamilien sind für alle Zeiten wieder mit
dem Boden verankert.

Damit ist jetzt die Grundlage für jede blutmäßige Weiter¬
arbeit geschaffen . So trägt jeder zu seinem Teil mit an der
Verantwortung am Geschicke des kommenden Volkes. Jeder
Bauer ist Stammvater der Generationen von morgen .

Die Gatkenwahl bringt in jeder Generation die Ent¬
scheidung nach aufwärts oder abwärts. Es arbeitet der
Bauern von krüb bis ivät umsonst , wenn er nickt als Glied

Orbebsrieebtssobutr: klink Dürrns -Verlag , llalls (Laals)
iS

„Mein Sohn ist nicht hier "
, erwiderte der Senator , der

in einer wichtigen Arbeit unterbrochen worden war .
„ Einen Augenblick, ich lasse Sie verbinden . "

Er schob den Hebel der Zwischenschaltung zurück, die
Zentrale meldete sich wieder .

„ Mein Sohn ist drüben in Speicher zwei"
, sagte er.

„Geben Sie das Gespräch dorthin !"
Günter stand im Gespräch mit dem Magazinverwalter ,

als einer der Angestellten zu ihm herantrat :
„Herr Sartorius , Sie werden am Apparat gewünscht. "
Günter ging hinüber und nahm den Hörer .
„ Sartorius "

, sagte er kurz und eilig .
„Diesmal wirklich der Herr Günter Sartorius — nicht

wahr ? " ließ sich eine schwingende Frauenstimme ver¬
nehmen . Ein leises Lachen flatterte den Worten nach.

Günter lauschte erstaunt . Die Stimme schien ganz aus
der Nähe zu kommen, der Draht gab sie offenbar natur¬
getreu wieder . Und diese Stimme hatte zweifellos etwas
Bekanntes und beinah Vertrautes , wenn man im Augen¬
blick auch nicht wußte . . .

„Ja , wer ist denn dort ?" forschte er unsicher.
Bist du es , Annettes ? , hatte er fragen wollen . Aber

Annettes war es nicht, bestimmt nicht.
Wieder klang ein leises Lachen wie Vogelzwitschern

durch den Draht her.
„ Aber Günter . . . ! Deine Stimme würde ich unter

Taufenden herauskennen , und du hast wirklich keine blasse
Ahnung , wer dir guten Tag sagen will ? "

Günter fühlte eine merkwürdige Beklemmung , über

seiner Geschlechkerkette im Rahmen feiner Familie , für
seine Kinder , seine Enkel und damit für sein Volk schafft.
Das Gesetz über Reubildung deutschen Bauerntums ist nichts
anderes als die Uebertragung dessen , was jeder Gärtner
macht , auf die menschliche Gemeinschaft . So wie dem
Bauern nicht sein Erbhof für alle Zeiten gesichert ist , da -
mit er darauf ausruhen kann , so wird auch dem Reubauern
sein Hof nur gegeben mit der Verpflichtung, für sein Volk
das Größtmögliche zu leisten .

Stabshauptabteilungsleiter D . Motz sprach über die
Leibesübungen auf dem Lande , ihre geschichtliche Entwick¬
lung und über die Forderungen , die in dieser Hinsicht heute
vom deutschen Bauerntum erfüllt werden müssen.

Spende siir dar Seerettungrwerk
Der Führer stiftet ein Rlotorrektungsboot.

Berlin . IS. November.
Der Führer und Reichskanzler empfing eine Abordnung

der „Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger"
, die

in diesem Jahre auf ihr 70jähriges Bestehen zurückblickt , und
nahm deren Bericht über ihre Organisation und Arbeit ent¬
gegen. Als Zeichen des Dankes für die ihr zuteil gewordene
Förderung überreichte der Vorsitzer der Gesellschaft, Adal¬
bert Korff, Bremen , dem Führer und Reichskanzler, dem
Schirmherrn des deutschen Seerettungswerks , das Modell
des neuesten halbgedeckten Motorrettungsbootes . Der Füh¬
rer dankte der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger und allen , die mit dieser dem deutschen Seeret¬
tungswerk dienen, für die bisher geleistete opfermutige Ar¬
beit und sagte auch fernerhin sein Interesse und seine För¬
derung zu.

Als Ausdruck der Wertung, die er selbst wie die
RSDAP . der tapferen Rettungsarbeil deutscher Seeleute
entgegenbrlngt, stiftete der Führer namens der RSDAP .
der „Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger " ein Motor-
rektungsboot modernen größeren Typs.

ReichrstrchensammliiWder Beamte«
Reichsinnenministerruft die Beamten an die Front.
Der Reichs- und preußische Innenminister Dr . Frick

wendet sich mit folgendem Aufruf an alle deutschen Be¬
amten : „Am 1 . Dezember stellt sich die gesamte Beamten¬
schaft des Reiches, der Länder und Gemeinden öffentlich
in die Front des Kampfes gegen Hunger und Kälte . An
diesem Tage wird sie im ganzen Reichsgebiet eine Straßen¬
sammlung veranstalten und dadurch ihrer nationalen So¬
lidarität mit jenen Volksgenossen Ausdruck geben, die lei¬
der noch immer ohne Arbeit oder genügendes Einkommen
sind. Die deutsche Beamtenschaft beweist mit ihrem Ein¬
satz für die notleidenden Volksgenossen, daß sie die Kamerad¬
schaft des Schützengrabens , des Cinstehens des einen für den
anderen , aus der die Idee des Nationalsozialismus geboren
wurde , begriffen hat und praktisch betätigen will . Der na¬
tionalsozialistische Staat fordert vom deutschen Beamten ,
daß er sich dem Volke verbunden fühle. Er darf kein sich
selbst genügendes , in klassenkämpferischenDünkel ausarten¬
des Sonderdasein führen , sondern muß sich offen und ehrlich
zur deutschen Volksgemeinschaft bekennen. Der deutsche Be¬
amte war immer ein Muster der Staatstreue , der Ehren¬
haftigkeit und der Sauberkeit .

Das große Sammelwerk des Winterhilfswerks wird be¬
weisen, daß er in praktisch betätigtem Opfersinn keiner an¬
deren Gruppe des deutschen Volkes nachsteht. Der 1 . De¬
zember, der Tag der Reichsstraßensammlung der deutschen
Beamten , soll und wird ein Ruhmesblatt in der Geschichte
des deutschen Beamtentums und ein Ehrentag der natio¬
nalen Solidarität werden .

"
Aus Anlaß der 2 . Reichsstraßensammlung , des Sam¬

meltages der Beamten und Handwerker , hat auch der Lei¬
ter des Hauptamts für Beamte und Reichswalter des
Reichsbundes der Deutschen Beamten , Neef, sich mit einem
Aufruf an die deutsche Beamtenschaft gewandt .

Million-Devisenschiebung eines Juden
Köln, 13. November. Der jüdische Fabrikant Emanuel

Mendel in Bonn hat umfangreiche planmäßige Devifen-
fchiebungen begangen. Es wuroe feftgestellt , daß Mendel, der
nach Holland geflüchtet ist, insgesamt etwa eine Million
Reichsmark über die Grenze geschmuggelt hat oder durch
seine Helfer schmuggeln ließ. Das Privakvermögen Men¬
dels, das einen Wert von über einer Million RM hat ,
wurde beschlagnahmt .

die er sich keine Rechenschaft zu geben vermochte. Diese
Stimme war eine Erinnerung , das stand fest . Aber wer
— wer mochte das sein ?

Wie ein zündender Funke kam ihm plötzlich ein Ge¬
danke. „ Nein , unmöglich ! " verwarf er ihn wieder . Und
doch . . .

Da meldete die Stimme sich wieder :
„ Kennst du vielleicht eine gewisse Mia Rechberg — ge¬

borene Scholvin . . . ? "
Also doch ! Wirklich Mia . . . ! Günter hatte die dumpfe

Empfindung von einem unerwarteten Ueberfall aus dem
Hinterhalt . Sein Denken stockte für einen Moment . Ein
lähmender Wirbel kreiste brausend in feinem Kopfe. Wie
ein plumpes , riesenhaftes Tier sprang sein Herz. Die
Füße waren ihm plötzlich schwer wie Blei .

Er riß sich mit Gewalt zusammen . Wie kam Mia
hierher ? Oder sprach sie von dort unten her ? Was wollte
sie von ihm ? Sie war doch verheiratet , dort unten in
Süddeutschland . . . Hörer anhängen ! Weg !

„Aber du antwortest doch gar nicht, Günter "
, klang es

in sein mühsames Denken, das gar nicht aus ihm zu
kommen, sondern irgendeinem anderen , fremden Menschen
zu gehören schien .

Er wollte eben zum Sprechen ansetzen, als wieder ein
Lachen durch den Draht herschwang , dunkel und girrend .

„ Gott , was für einen Schreck der arme Mensch weg
hat ! Du bist ja ganz blaß geworden , Bubi ! Freust du
dich denn gar nicht ein bißchen? "

Bubi ! — Dies infame , aufreizende Wort ! Mia hatte
es zuweilen gebraucht , wenn sie mit ihm gespielt hatte
wie mit einem täppischen jungen Hund . Es hatte ihn
jedesmal in heimliche Raserei versetzt.

„ Da bist du aber gewaltig im Irrtum "
, zwang er sich

zu beherrschtem Sprechen . „Ich habe bestimmt keine
Ursache, zu erschrecken . Einigermaßen überrascht bin ich
allerdings . Begreiflicherweise . . . Von wo aus sprichst
du denn ? "

„ Ganz aus der Nähe , vom Hotel aus . Ich wohne
gleich neben euch , im Continental -Hotel . "

KlnWnng i»es LnMOllcks
EeneralMring über dieAusgaben des LufMuhes

Die Landesgruppe Groß -Berlin des Reichsluftschutz¬
bundes veranstaltete im Sportpalast ihre erste große öffent¬
liche Kundgebung , bei der die neuen Fahnen geweiht und
18 000 Luftschutzamtsträger verpflichtet wurden . Offiziere
und Mannschaften aller Teile der Wehrmacht, der Polizei ,
des Luftsportverbandes , der SA . und SS ., der HI . , der
Deutschen Arbeitsfront , des Werkluftschutzes, des Kyffhäu-
serbundes , der Technischen Nothilfe , des Roten Kreuzes usw.
waren als Gäste erschienen. Außerordentlich eindrucksvoll
gestaltete sich der Einmarsch der mehr als 150 neuen Fah¬
nen des Reichsluftschutzbundes, die auf blauem Grunde den
silbernen Stern tragen . Fanfarenklänge und anhaltende
Heilrufe grüßten den Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Ge¬
neral der Flieger Hermann Göring , mit dem als Ehren¬
gäste u . a . erschienen Staatssekretär Generalleutnant Milch
und General Wever vom Reichsluftfahrtministerium , der
Adjutant Görings , Oberstleutnant Bodenschatz, General
Kaupisch vom Luftkreiskommando II , Generalmajor Müller,
der Chef des Generalstabs beim Luftkreiskommando II , der
stellvertretende Berliner Gauleiter Staatsrat Görlitzer, der
Staatskommissar der Reichshauptstadt Dr . Lippert , der
Reichsluftsportführer Oberst Mahnke und der Kommandeur
der Schutzpolizei Oberst Dillenburger .

Der Präsident des Reichsluftschutzbundes, Generalleut¬
nant a . D . Grimme , dankte im Namen der 7 Millionen Mit¬
glieder des Reichsluftschutzbundes dem Ministerpräsidenten
Göring dafür , daß er den Grundstein gelegt habe zu einer
der großen Säulen der Landesverteidigung , die das Ge¬
bäude der deutschen Wehrfreiheit tragen . Auch der Reichs -
luftschutzbund sei Görings Werk und die Tatsache, daß der
Bund so erfolgreich wirken konnte, sein Verdienst. Unter
neuen großen Kundgebungen nahm

Eener «! Eörins
selbst das Wort . Er begrüßte die erschienenen 18 000 Amts¬
träger und erinnerte an die gewaltige einzigartige Tradi¬
tion , die diesen größten Saal Berlins auszeichne. Von hier
aus seien oft Ströme der Kraft in das Volk hineingegangen.
Von diesem Platz aus hätten der Führer und seine Ge¬
folgsleute stets wieder den Glauben und die Zuversicht an
eine neue Zukunft verkündet. In dem Geiste des Kampfes,
der an dieser Stelle geführt worden sei , sei auch der Reichs¬
luftschutzbund geschaffen worden , der nicht neben und nicht
außerhalb der gewaltigen Bewegung stehe , sondern ein
Glied dieser Bewegung sei . und dessen Angehörige erfüllt
seien von dem Glauben an Deutschlands Zukunft .

Die Antwort der Sa«ktio«smöchte
Einheitliches Vorgehen.

London, 15. November.
Wie in englischen Kreisen verlautet, ist sowohl die bri¬

tische als auch die französische Regierung der Ansicht , daß
der italienische Einspruch gegen die Sühnemaßnahmen eine
kollektive Antwort der beteiligten Mächte erfordere, die be¬
kanntlich von Italien gleichlautende Roten erhalten haben.
Der Wunsch der britischen Regierung, der Paris mitgekeill
worden ist, eine Konsultation zwischen den in Frage kom¬
menden Mächten herbeizuführen, wird von der französischen
Regierung, wie festgestellt wurde, geteilt.

Reuter meldet hierzu aus Paris , daß in der Unter¬
redung zwischen dem Ministerpräsidenten Laval und dem
britischen Botschafter Sir George Clerk Einigkeit darüber
geherrscht habe, daß keine Zbft für einen Zusammentritt der
Sanktionsmächte in Genf zur Abfassung einer einzigen kol¬
lektiven Antwort auf die italienische Note vorhanden sei
Andererseits wurde es für wesentlich angesehen, daß die
Sanktionsmächte sich auf diplomatischem Wege über den
Inhalt einer Antwort einigen sollten, um dadurch ihre So ->
lidarität zu bekunden. Die Antworten brauchten jedoch nicht
notwendigerweise den gleichen Wortlaut zu haben . Daher
wird jede Macht einzeln antworten , aber auf einer Linie,
„streng parallel "

, mit den anderen Mächten.

Die acht arabischen Parteien in den Staaten Syrien und
Libanon , die beide dem französischen Mandatsgebiet Syrien M-

gehören , haben sich jetzt nach dem Vorbild der arabischen Parteien
in Palästina zu einer Einkeitssront zusammengeschlossen .

„ Wie kommst du denn hierher ? "

„Ich will morgen zum Rennen . Ein Bekannter läßt
erstmalig einen Dreijährigen laufen — .Goldfasan ' — du
wirst ja von der Nennung bereits gelesen haben . Da hast
du gleich einen guten Tip : .Goldfasan ' wird unter Ein¬
geweihten als Favorit bezeichnet."

„ Danke . Ich kann aber keinen Gebrauch davon machen.
"

„ Wie denn . . . ? Kommst du etwa nicht zum Rennen ?"

„ Nein . "

„ Hast du dir 's plötzlich anders überlegt ?^
„ Ich habe es von vornherein nicht vorgehabt . "

„ Und das soll ich glauben ? "
Günter hob steif die Schultern , als ob Mia Rechberg

es sehen könnte,
„Ich kann dich nicht hindern , das Gegenteil zu

glauben . "
Eine kurze Pause entstand . Dann klang es wieder

durch den Draht her :
„ Sag mal , Bubi , du hast wohl Angst — was ? "
Wieder spürte Günter das dumpfe Brausen im Kopf

und das plumpe Schlagen des Herzens .
„Angst ? Ich ? Vor was denn ? Vor wem denn ? "

„ Vor mir oder vor sonst jemandem vielleicht nicht-
aber — vielleicht vor dir selber . . . "

Günter quälte sich ein Lachen ab . Er wußte nicht, wie
fremd und unnatürlich es klang.

„ Ich habe in meinem ganzen Leben noch keine Angst
gehabt . Und vor mir selber gleich gar nicht."

„ Um so besser . Also du kommst wirklich nicht ? "

„ Wirklich nicht ! '
„ So ? Schade !"
Es knackte im Apparat . „ Ja , sofort , nur einen Moment

noch"
, hörte Günter Mia Rechberg wie aus weiter Ferne

sagen . Dann war ihre Stimme wieder ganz nahe :
„ Ich werde von auswärts verlangt , Günter . Es bleibt

also dabei ? Schade , wie gesagt . Also auf Wiederhören !
Wieder klang ein knackendes Geräusch her , dann war

es still.
Wortsetzung folgt -)
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OM Reichsmark nach Holland oerschoven

ZM großen Schwurgerichtssaal des allen Lriminalge -
Kgebäudes in Berlin -Moabit begann vor der 4 . Großen
Kammer des Berliner Landgerichts unter ungewöhn-
>starker Beke,l,gung von Zuhörern und Pressevertretern
! Zn- und Auslandes der Devifenprozeß gegen den Bi¬
bivon Meißen . Dem 53jährigen Bischof Peter Legge
,den gemeinschaftlichmit seinem 46jährigen Bruder Dr.
sodor Legge aus Paderborn und dem 47 Jahre alten Ge-
Aivikar Domherrn Professor Dr. Wilhelm Soppa aus
chen Devisenverfehlungen in zwei Fällen zur Last ge-
«. Sie Angeklagten sollen laut Anklage unter Mitwir -

des berüchtigten Bankdirekkors Dr . hofius insgesamt
M Reichsmark nach Holland verschoben haben.

Wegen Begünstigung des Dr . Theodor Legge wurden
ßer angeklagt die 25jährige Auguste Klein, die in der Ber¬
gung nicht zu erscheinen braucht, sowie der in einem
Heren Devisenstrafverfahren bereits zu 5 Jahren Zucht-
«s verurteilte Generalsekretär Wilhelm Freckmann aus
»erborn , gegen den das Verfahren mit Rücksicht auf die
»ingfügigkeit der jetzt für ihn zu erwartenden Strafe ein-
M worden ist . Er und die Mitangeklagte Klein sollen
listende Schriftstücke während der behördlichen Durch¬
hang aus den Ärbeitsräumen des Dr . Theodor Legge be-
Ilgt haben. Im Mittelpunkt stehen auch hier wieder De -
Gchiebungen für den ungesetzlichen Rückkauf von Anleihe-
tzationen. Das Bistum Meißen , das seinen Sitz in
chm hat , nahm unter dem Vorgänger des Bischofs Peter
Ve im Jahre 1926 eine 300 000-Gulden -Anleihe in Hol-
,d auf hiervon waren ordnungsmäßig 90 000 Gulden ge -
tziworden. Der niedrige Kursstand von 40—45 Prozent
iztezur Resttilgung auf ungesetzlichen Schleichwegen an .
diesem Zwecke wurden nach der Anklage einmal 100 000

!«rk nach Holland verschoben, die als Darlehen aus dem
, Diaspora-Zwecke ausgesetzten Vermögen des „Schutz -

^ elvereins " in Paderborn geflossen waren . Die weiteren" " Reichsmark sollen aus Mitteln des Bistums Meißen
mmen . Sie sind gegen eine Quittung des Dr . Theodor

in bar bei der Universum-Bank in Münster abgeho-
« worden , sind aber in Wirklichkeit, wie die Anklage an-
nt, dann dem Dr . Hofius ausgehändigt worden.
Zu Beginn der Verhandlung wird zunächst der Ange-

igte Bischof von Meißen Peter Legge, der im schwarzen
wand der katholischenGeistlichenaus dem Untersuchungs-
Mgnis vorgeführt wird , zu seiner Person vernommen ,
i wurde am 16. Oktober 1882 als Sohn des Bierbrauer -
Gers Legge in Brakel , Kreis Höxter in Westfalen, ge -
m . Nach erfolgreichem Mittelschulbesuchund der Erlan -
«ig der Voraussetzungen für den erwählten geistlichen Be¬

wirkte er zunächst im Mansfeldischen vom 22 . März
ab als Priester . Von 1911 bis zu seiner Berufung als

wbst nach Magdeburg war Peter Legge in Halle als Vi-
nmd Studentenseelsorger tätig . Im Jahre 1924 erhielt
die Propstei in Magdeburg .

'
Während dieses Wirkens

« Legge auch mit dem Kommissariat für den sächsischen
ckil der Erzdiözese Paderborn betraut . Am 9. Sep -

r 1932 wurde er an die Spitze des Bistums Meißen
t und erhielt am 28 . Oktober 1932 in der Probstei -
St . Sebastian in Magdeburg durch den Erzbischof Dr.
Paderborn die Bischofsweihe. In diesem Zusammen-

l«g muß erwähnt werden , daß Peter Legge seit Jahren
Vorstand der Paderborner Diözese war , die ihm mit Rat
>Tat zur Seite stand.
In seinem neuen Wirkungskreis , so erklärte der Bischof
seiner Vernehmung , habe er so traurige wirtschaftliche

»haltnisse vorgefunden , daß er im November 1933 einen
Mnzusammenbruch erlitten habe und in der Folge auch
schhäufig krank gewesen sei . Um die Einzelheiten der ge¬
istlichen Dinge des Bistums will er sich nicht gekümmert
im, da das die Angelegenheit seines Generalvikars ge¬
rn sei. Er will beispielsweise nicht gewußt haben, wie

ch die in Holland aufgenommene Bistums -Anleihe war
welcher Zinssatz dafür gezahlt werden mußte . Er sei

Mr in erster Linie Seelsorger gewesen und habe sich für
Dftliche Angelegenheiten überhaupt nicht interessiert,
« um wäre er auch lieber Pfarrer in Westfalen als Bischof
^Meißen geworden . Ueber die Einzelheiten der Geldein¬
lagen zum Zwecke des Aufkaufs der Obligationen will
'
angeklagte Bischof nicht unterrichtet gewesen sein,
hierauf wurde der Bruder des Bischofs, der 46jährige

Eralsekretär der Akademischen Bonifatius -Vereine in
"derborn , Dr . TheodorLegge , vernommen . Er sei
"es Tages , so erklärte er , mit Dr . Hofius zusammenge-
">men, der ihn fragte , ob er an der Ablösung der Holland-
« ihe für das Bistum Meißen interessiert sei. Das habe er
Gt, will aber gleichzeitig darauf hingewiesen haben, daß
Rückkauf der Obligationen mit Hilfe von Exportbons zu

"vorteilhaft sei und ein anderer gesetzlicher Weg doch nicht
Frage komme. Darauf habe ihm Dr . Hofius gesagt, es
"e doch noch einen anderen durchaus legalen Weg. Danach
EN die Obligationen von holländischen Klöstern aufge-
ist werden, während das Bistum Meißen bei der Uni¬
lm -Bank in Münster den entsprechenden Betrag Hinter¬
en sollte . Nach Aufhebung der Devisengesetzgebungsollte
?n die Verrechnung mit den ausländischen Ordensnieder -
»ngen erfolgen . Diesen Weg habe er seinem Bruder ,

Bischof, gelegentlich eines Besuches vorgeschlagen, der
Bereitwilligkeit erklärte , wenn es sich um ein gesetzlich

Mftes Vorgehen handele. Insgesamt habe er dann Dr.
>us 140 000 RM zugeleitet. Gelegentlich auftauchende
lauische Zweifel gegen Dr . Hofius habe dieser immer

zu zerstreuen gewußt . Auch die Auskünfte über Ho -
^ seien geradezu glänzend gewesen.

Eines Tages habe ihm aber Dr. hofius reinen Wein
geschenkt und ihn darüber aufgeklärt , daß er für das
°>u«n Meißen mit den zur Verfügung gestellten Betragen

^ uldenkonto in Holland eingerichtet habe, das unter der
l 'chnung „Bistum Utrecht" stand. Dr. hostus habe diese
""ung mit der Ungesetzlichkeit des Vorgehens begründet.

Als Dr . Hofius mir diese Eröffnung in seiner Woh-
machte "

, so erklärte der Angeklagte, „war ich so em -
daß ich ihn wie ein Stier angebrüllt habe. Die Frau

,
Dr. Hofius kam erschreckt wegen meines lauten Empo-

"gsausbruchs ins Zimmer gestürzt. Ich habe eine Cun -
lg zum Essen abgelehnt und das Haus verlassen. Dr.

kam mir dann auf den Bahnhof nachgelaufen und
Mte, wich zu beruhigen . Was sollte ich nun machen.
Sache war passiert. Vor allem durfte mein Bruder , der

«n einen legalen Weg glaubte , nichts erfahren . Ich habe
solche dann weitergehen lassen , und es wurden weitere
Nationen aufgekauft . Bei einem Besuch in Holland habe

'"'ch davon überzeugt , daß dort tatsächlich ein Gulden-
für Meißen unter der Bezeichnung „Bistum Utrecht

>kt

Die Vernehmung des Generaloikars Dr . Soppa
Als letzter der Angeklagten wurde im Bischofsprozeß

der 47jährige Domherr Prof . Dr . Soppa vernommen ,der zuletzt als Generalvikar unter dem Bischof von Meißen
gearbeitet hat . Er erklärte , daß er während der Haft sehr
unter den Gewissenskonflikten gelitten habe, in die ihn das
Verfahren seinem Bischof und dem Generalsekretär Dr . Legge
gegenüber gebracht habe. Der Angeklagte schilderte dann ,
wie sich die wirtschaftliche Lage des Bistums immer mehr
verschlechterte, so daß bald aus pekuniären Gründen kaum
noch an einem Rückkauf von Obligationen gedacht werden
konnte. „Dr . Hofius schwebte mir "

, so erklärte der Ange¬
klagte, „vor wie eine Art Wundermann , der mancherlei
fertigbrachte, ohne sich dabei gegen die Gesetze zu ver¬
gehen.

" Noch nach Erlaß des Volksverratsgesetzes habe ihn
der Bischof beruhigt mit der Erklärung , es sei alles gesetz¬
mäßig geschehen und überdies amnestiert . An der Wahr¬
haftigkeit der Erklärungen seines Bischofs zu zweifeln, habe
er nie gewagt .

Zum Schluß des ersten Verhandlungstages im Devisen¬
prozeß gegen den Bischof von Meißen wurden die Proto¬
kolle des Amtsgerichts Paderborn über die kommissarische
Vernehmung der vom Erscheinen entbundenen 25jährigen
Mitang eklagten Auguste Klein verlesen. Daraus ergibt sich,
daß di -se Mitangeklagte aus dem Verhalten des Dr . Theo¬
dor Hegge den Verdacht geschöpft hat , daß irgend etwas
nickst in Ordnung sei . Um Dr . Legge „vor unangenehmen
We .terungen zu schützen "

, vernichtete sie die Geschäfts¬
bücher . in denen die Geschäfte mit der Universumbank ver¬
bucht waren . Auch hat die Mitangeklagte einen Brief , den
sie für belastend hielt, uneröffnet verbrannt . Auf Befragen
der Zollbeamten nach dem Verbleib des Dr . Legge erklärte
die Angeklagte wahrheitswidrig , sie wisse nicht, wo er sich
befinde. Dabei war ihr genau bekannt, daß er inzwischen
nach Bautzen gefahren war .

Eine gewisse Spannung wurde in die Verhandlung
hineingetragen durch das Auftauchen eines Rechtsanwalts
Vorstman aus Amsterdam. Er bekundete, daß er an Hand
der Geschäftsbücher Nachforschungenbei der Universumbank
in Amsterdam angestellt und ermittelt habe, daß alle Auf¬
träge zum Rückkauf der Obligationen bereits vor dem 16 . 10 .
1934 , dem Stichtag für die Volksverratsanzeige erteilt wor¬
den seien. Die von Rechtsanwalt Kaltenbach für das Bis¬
tum auf Grund einer Blankovollmacht des Generalvikars
Dr . Soppa erstattete Volksverratsanzeige sei also richtig. Die
Staatsanwaltschaft vertritt einen anderen Standpunkt . Ent¬
gegen dem Antrag der Staatsanwaltschaft , die den Zeugen
wegen Begünstigungsoerdachts ablehnte , schritt das Gericht
zur Vereidigung des Zeugen , weil es einen solchen Verdacht
für nicht erwiesen hielt. Immerhin bleibt dunkel,woher die¬
ser Zeuge seinen Auftrag , nach Berlin zu fahren , erhalten
hat . Er will als Katholik aus rein idealistischen Motiven
gehandelt haben.

Blutige Auruhen in Kairo
Starke Erregung gegen England . — Tote und Verwundete .

In den Mittagsstunden des Donnerstag versuchten wie¬
derum mehrere tausend Studenten in Kairo , die sich vorher
in der Nähe der Universität gesammelt hatten , in die Stadt
zu ziehen. Sie hatten die Absicht , alle Studenten und Schü¬
ler, die sich dem Streik noch nicht angeschlossen hatten , aus
den Schulen herauszuholen . Der Zug der Demonstranten
bewegte sich auf die Abbas - Brücke zu, die über den Nil in
die Stadt führt , wobei aus der Menge andauernd Rufe , wie

«Hoch Aegypten ! Es lebe die Freiheit ! Rieder mit
England ! Rieder mit dem Verräter Hoare !"

laut wurden . Unterwegs bewaffneten sich die Demonstran¬
ten mit Stöcken und großen Steinen . An der Abbas -Brücke
traf der Zug auf die Absperrung der Polizei , die unter Lei¬
tung eines englischen Polizeioffiziers stand.

Ein wildes Handgemenge entstand, ln besten Verlauf
sich die Polizei gezwungen sah , von der Schußwaffe Ge¬
brauch zu machen. Die Menge strömte zurück , wobei sie ihre
Toten und Verwundeten mit sich nahm . Vier Studenten sol¬
len bei dem Zusammenstoß getötet und 6 schwer verwundet
worden sein. Von der Polizei wurde der englische Offizier
und ein englischer Sergeant schwer verletzt.

Zur gleichen Zeit sammelten sich Studenten vor der
Medizinischen Fakultät im südlichen Stadtteil Kairos . Da
das Gebäude von starken Polizeikraften umgeben war , er¬
kannten die Studenten die Aussichtslosigkeit einer Kund¬
gebung . Ein Student hielt eine Ansprache, in der er be¬
tonte , daß die Studentenschaft entschlossen sei, bis zum letzten
Mann für die Unabhängigkeit Aegyptens zu kämpfen. Sämt¬
liche Fakultäten der Hochschule sind von der Regierung für
eine Woche geschlossen worden . Der Ministerrat tagte un¬
unterbrochen den ganzen Vormittag . Zur Zeit herrscht in
Kairo wieder vollständige Rübe .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schrtftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 16. November 1935

Tages . Zeiger
G -Aufgang : 7 Uhr 54Min . (- -"Untergang : 4 Uhr 30 Min

Hochwasser :
5 .59 Uhr Vorm . — 6 .33 Uhr Nachm .

17 . November : 6 .42 Uhr Vorm . — 7 .20 Uhr Nachm.
18 . November : 7 . 31 Uhr Vorm . - 8 . 14 Uhr Nachm .

* Am heutigen , sowie Sonnabend , den 23 . November ,
findet die amtliche Feuerschau statt . Dieselbe ist
auch in diesem Jahre den Freiwilligen Feuerwehren
übertragen worden . Da die Feuerwehren dieses Amt
unentgeltlich ausüben und die Wehrmänner alle im Beruf
stehen, ist es verständlich , wenn dazu der Sonnabend
nachmittag vorgesehen ist.

* In dem neuen Europa -Film „ Da stimmt was
nicht "

, eine Posse nach dem gleichnamigen Schwank von
Arnold und Bach, erscheint Victor de Kowa wieder in
einer großen Rolle , die dem pfiffigen Naturburschen auf
den Leib geschrieben ist. Er spielt die Rolle eines Barons ,
dessen Diener mit seinen Papieren Heiratsschwindel treibt .
Neben Victor de Kowa erscheinen in den Hauptrollen
Lizzi Holzschuh, Elga Brink , Paul Heidemann , Ralph
Arthur Roberts , Adele Sandrock . Die Spielleitung hatte
Hans H . Zerlett , der auch das Drehbuch schrieb. Die Musik
komponierte Eduard Künnecke.

* Kirchen - Konzert . Am Totensonntag
nachmittag veranstaltet Organist und Chordirigent Hans
Schumacher in der hiesigen Kirche ein Konzert zum Besten

der Kriegsgräberfürsorge . Es wirken mit : Otto Oldenburg
(Bariton ) , Richard Jungmann ( Bariton ) , Ernst Karmann
aus Brake (Violine ) . Carl Schwarting aus Berne (Violine ) ,
ein gemischter Chor und Hans Schumacher (Orgel ) . Zum
Vortrag gelangen Werke von Bach , Händel . Haydn ,
Mozart , Buxtehude , Häßler , Graun , Schubert , Schumann
und Brahms . Der Eintrittspreis ist diesmal so niedrig
bemessen, daß auch jeder Volksgenosse sich den Besuch
dieses Konzerts leisten kann.

* Bewunderung löst immer wieder der einer Feier¬
stunde derNS - Frauenschastso wunderbar angepaßte
Saalschmuck hervor . Wie zu allen Versammlungen , konnte
auch am Donnerstag abend die Ortsgruppenfrauenschafts¬
leiterin wieder einem bis auf den letzten Platz gefüllten
Saal das Willkommen entbieten und eröffnete dann die
Versammlung mit dem Gruß an den Führer . Ms Vor¬
spruch hatte sie das besonders an die Helden des 9 . November
1923 erinnernde Gedicht : „ Die alte Garde " gewählt . In
ihrer überzeugenden Art hielt dann die Ortsgruppen -
srauenschastsleiterin Rückschau auf den 9 . November 1923 ,
der Vorbedingung für die nationale Erhebung des deutschen
Volkes am 30 . Januar 1933 war . Stark und unbezwinglich
sei die Kraft der alten Garde gewesen, die immer wieder
unter die Fahne des Führers rief . Sie erinnerte dann
an den Weltkrieg , dessen hohe Ziele , mit denen jeder
Deutsche sich dem Vaterlande stellte, die Zeit , wo der Tod
einen Sinn erhielt . Volkwerdung und Opferbereitschaft
hat uns der Krieg gelehrt und im Nationalsozialismus
sollen beide durch die Mitarbeit aller guten Deutschen zur
Wirklichkeit werden . Es hebt das Ringen um die Seele
des deutschen Menschen an . zu der besonders auch die
NS -Frauenschaft berufen ist. Neben der weltanschaulichen
Schulung in der NS - Frauenschaft haben wir den Sozialis¬
mus zur Tat werden zu lassen, dann braucht uns Müttern
um die Zukunft unserer Kinder nicht angst zu sein. Weit
gehen die Aufgaben der Frau über den Kreis ihrer Familie
hinaus . Bei allem Tun und Handeln aber gelte uns
stets als leuchtendes Vorbild unser Führer . Ganz Deutschland
kann leben , wenn alle für Deutschland leben . Als dann
das Schwurlied verklungen war , hieß die Ortsgruppen¬
frauenschaftsleiterin die fünf vom BdM in die Frauenschaft
eingereihten jungen Mädchen herzlichst willkommen und
spricht die Hoffnung aus , daß sie gerne und freudig sich
der großen Sache in der NS -Frauenschaft widmen . Zum
geschäftlichen Teil übergehend , teilte die Leiterin mit , daß
am 15 . Dezember wieder die Adventsseier stattfinden ,
solle und damit eine Tombola verbunden würde , zu welcher
Stiftungen kleinerer Art erwünscht werden . Sie erinnert
an die an jedem Montag stattfindenden Nähabende , an
welcher eine größere Anzahl von Frauen bisher noch nicht
teilgenommen habe . Mit den Mütterschulungskursen soll
erst nach Weihnachten begonnen werden , dafür aber richtet
unsere NSV -Kindergärtnerin Frl . Brunken einen Bastel¬
kursus ein . der am 28 . November erstmalig stattfindet .
Die nächste Psundsammlung wird von Angehörigen der
NS -Frauenschaft durchgeführt , diese bringen am Montag
in jedes Haus leere Tüten und holen die gefüllten am
Donnerstag wieder ab . Anfang Dezember findet in
Elsfleth und Neuenfelde durch eine Lehrerin des Reichs¬
nährstandes unentgeltlich ein Kranzbindekursus statt . Der
Ortsgruppenleiter der NSDAP läßt die Frauen erinnern
daran , daß der deutsche Gruß „Heil Hitler " sei . Die
wertvolle Arbeit des deutschen Roten Kreuzes müßte auch
von Mitgliedern der NS -Frauenschaft weitgehendst unter¬
stützt werden . Fräulein Hartzog warb dann eindringlich
für das Turnen in der DT und lud die Frauen ein zur
Teilnahme an der offenen Turnstunde der Frauen - und
Mädchenabteilungen am 22 . November . Der SA -Marine -
sturm 6/15 habe eingeladen zur Teilnahme an ihrem
Kameradschaftsabend am 7 . Dezember , dessen Reinertrag
dem WHW zufließen soll. Nach einer Pause hielt dann
die Referentin für Haus - und Volkswirtschaft einen ein¬
gehenden Bortrag über den Mangel an Volksgemeinschaft ,
den die deutsche Hausfrau beweisen würde , wenn sie sich
der Hamsterei und Angstkäufe hingäbe , und trug dabei
die Hamsterballade vor . Auch über die Verwertung allen
Altmaterials sprach sie eingehend . Weiter wurde der
Abend ausgefüllt mit Klaviervorträgen und Vorlesungen
ernster und heiterer Art , und dann zum Schluß dem Führer
das Treuegelöbnis gebracht .

Lore üorRrdotlsbosckaffungslottmilr
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* Am 17 . November findet in Nordenham eine
Vorturner stunde fürTurner statt . Sie beginnt
um 14 Uhr und wird von dem Kreismännerturnwart
Blohm in Brake geleitet werden . Da in dieser Uebungs -
stunde festgelegt werden wird , wie die Gerätewettkämpfe
dieses Winters durchgeführt werden sollen , ist es erforderlich,
daß alle Vereine durch ihre Turnwarte vertreten sind .
Am gleichen Tage findet in Nordenham ein Lehrtag für
Leichtathletik statt , den der llnterkreisvolksturnwart Braun -
gardt in Elsfleth leiten wird .

* Es fehlen noch 1000 Jugendherbergen .
Im Zusammenhang mit der kürzlich durch den Reichs¬
jugendführer Baldur von Schirach erfolgten Indienststellung
von 31 neuen Jugendherbergen weist der Reichsverband
für deutsche Jugendherbergen darauf hin , daß er nach der
Machtübernahme einer der größten Arbeitgeber geworden
sei . Während die Jugend fast aller Nationen sich in
politischen und sozialen Kämpfen befinde, baue die in der
Hitlerjugend organisierte nationalsozialistische deutsche
Jugend an einem Werk, daß ihrer und damit der Zukunft
des ganzen Volkes diene. 10 000 junge Ausländer hätten
in den vergangenen Jahren das deutsche Jugendherbergs¬
werk kennengelernt und seien begeistert von ihm gewesen.
Es fehlten in Deutschland noch mehrere 1000 Herbergen ,
um das Herbergsnetz zu schließenund das Ziel zu erreichen :
eine Jugendherberge im Abstand eines Tagesmarsches von
20 bis 30 Kilometern .



* In einer am Donnerstag nachmittag unter Leitung
der Geschäftsführerin stattgefundenen Arbeitstagung der
NSV für das WHW konnte die erfreuliche Mitteilung
gemacht werden , daß aus der Sammlung des Reichs¬
nährstandes im Bereich der Bezirksbauernschaft Elsfleth
2 fette Schafe zur Verfügung gestellt wurden , die im
Laufe der kommenden Woche zur Verteilung gelangen
sollen . Ebenfalls ist eine Spende von 10 RM an Bargeld
sowie eine solche von 25 RM fürSchuhwarenzur Verfügung
gestellt. Sehr begrüßt wurde auch die Spende der
Elsflelher Heringsfischerei von monallich 2 Faß Heringen .

* Steuerermäßigung für eigengenutzte
Räume . Der staatliche Zuschlag von 100 Prozent zur
Grundvermögenssteuer ist auf Antrag des Hauseigentümers
zu ermäßigen , wenn das Grundstück von ihm zu eigenen
Wohn - oder gewerblichen Zwecken benutzt wird . Soweit
diese Eigennutzung schon am 1 . Juni 1930 bestand ,
mußte der Antrag ursprünglich bis zum 31 . März 1931
gestellt werden . Später war bestimmt worden , daß nach¬
träglich gestellten Anträgen mit Wirkung vom Beginn
des Rechnungsjahres ab stattgegeben war . Für die Zeit
nach dem 31 . März 1935 hat der Reichsfinanzminister
durch Erlaß vom 17 . September 1936 eine Neuregelung
getroffen . Diese geht dahin , daß den jetzt gestellten
Ermäßigungsanträgen nicht mehr vom Beginn des
Rechnungsjahres ab , sondern erst mit Wirkung von dem
Monat ab , in dem der Antrag gestellt wird , entsprochen
werden soll. Ist die Eigennutzung der Räume erst nach
dem 1 . Juni 1930 eingetreten , so wird die Minderung
der Steuer vom Beginn des Monats ab gewährt , der
auf den Monat folgt , in dem die die Steuerermäßigung
begründenden Verhältnisse als eingetreten gelten .

* AusschnittegebrauchterBriefmarken
für Sammler . Anfang Dezember 1935 verkauft die
Versandstelle für Sammlermarken in Berlin W 30 ,
Geisbergstraße 7, Ausschnitte mit gebrauchten in - und
ausländischen Marken . Sie werden in Päckchen zu
100 Gramm zum Preise von 8 RM einschließlich der
Versendungskosten innerhalb Deutschlands abgegeben . Der
Inhalt besteht aus etwa 300 bis 400 Postwertzeichen
von 20 bis 25 europäischen Postverwaltungen . Der Inhalt
und Wert der Päckchen ist verschieden. Viele Päckchen
enthalten eine ganze Anzahl gleicher Werte . Ein Teil
der Marken wird nicht fehlerlos sein. Bestellungen können
nur schriftlich bis spätestens 30 . November 1935 an die
Versandstelle für Sammlermarken in Berlin V/ 30 ,
Geisbergstraße 7 , gerichtet werden . Später eingehende
Aufträge bleiben unberücksichtigt. Wenn mehr Bestellungen
vorliegen , als Päckchen vorhanden sind , entscheidet das
Los . Die Bezugsbedingungen sind bei der Versandstelle
erhältlich .

* Oldenburg , 14 . November 1935 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
1054 Tiere , nämlich 1014 Ferkel und 40 Läuferschweine.
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 9 .00 —12 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 12 .00—14 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 15 .00— 17 .00 „
Läuferschweine 3—5 Monate alt . . 18 .00—36 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf : Ruhig .

* Oldenburg . Seit einigen Tagen treibt in der
Umgegend eine raffiniert arbeitende Kolonne von Metall¬
dieben ihr Unwesen , die es fast ausschließlich auf Tür¬
klinken aus Bronze und Messing abgesehen hat . In
einem Fall ist es den Dieben gelungen , in knapp 46
Minuten zwanzig Türklinken abzumontieren und völlig
unbemerkt damit zu verschwinden . Ein anderer Diebstahl
wurde dann in der gleichen Weise bereits am nächsten
Tage ausgeübt . Die meisten Diebstähle wurden um die
Mittagszeit ausgesührt . Alle Hausbesitzer werden zu
besonderer Vorsicht aufgefordert , um der Bande endlich
auf die Spur zu kommen.

* Damme . Dem Bauern Heye-Enneking in Oldorf
wurde das 15 . Kind geboren . Von den Kindern sind
noch 13 am Leben ; fünf Jungen und acht Mädchen .

* Barel . Ein 22 Jahre alter junger Mann von
auswärts , der bei verschiedenen Landwirten in der Land¬
gemeinde Varel beschäftigt war und zuletzt angeblich aus
der Werft in Wilhelmshaven arbeitete , hatte ein junges
Mädchen kennen gelernt und diesem die Ehe versprochen.
Er verkehrte auch bei den Angehörigen des Mädchens
und begab sich Mitte Oktober zum Standesamt der Land¬
gemeinde und bestellte das Aufgebot . Am 29 . November
sollte die Hochzeit sein. Das Aufgebot wurde aber noch
nicht gültig , da noch Papiere fehlten , die der Mann
bislang nicht beigebracht hat . Fürsorglich hatte der Mann
auch in Zetel eine Wohnung gemietet . Am 1 . November
wurde dann in einem Geschäft in Varel Betten usw .
ausgesucht und der Bräutigam erklärte , daß er 1000 RM
Ehestandsdarlehen erhalte . Die ausgesuchten Sachen sollten
bis zum 15 . November nach Zetel geliefert werden . Am
2 . November kam der Mann wieder in das Geschäft und
gab an , daß seine Mutter schwer krank sei und er nach
Hause fahren müsse, er benötige einen neuen Anzug .
Dieser , sowie weitere Sachen im Werte von zusammen
75 RM wurden ihm ohne Geld ausgehändigt , da er ja
alles zusammen begleichen wollte . Nachmittags kam er
wieder und hatte es sehr eilig , da er, wie er angab , ein
Telegramm erhalten habe , daß seine Mutter gestorben
sei und in 15 Minuten sein Zug gehe . Er bat um
40 RM , da seine Braut ihm diese nicht geben könne, da
die Bäuerin verreist sei . Auch diese erhielt er, da er noch
betonte , daß seine Braut das Geld abends zurllckbringe.
Er ließe das mitgebrachte Fahrrad seiner Braut zurück.
Der Kaufmann hegte Bedenken und fuhr zum Bahnhof ,
doch war der Mann nicht anzutreffen . Er fuhr deshalb

der Braut und mußte dort erfahren , daß das junge
-^ dchen nichts von dem Anzug und auch nichts von den
Zelle ^ nen 40 RM wußte . Der junge Mann hatte ver-

spätestens am 7 . November zurückzukommen,^ dlanz jst xx jedoch noch nicht wieder zurückgekehrt.
Aever . Die Nachfrage nach Zucht - und Nutzviehist gegenwärtig im Jeverlande sehr groß . In der letzten

Die Idee wird Gestatt
So alt wie das deutsche Volk selbst, so alt ist der

Kampf um dieses Volk . Einmal wurde er mit der Waffe
ausgetragen , dann wieder geistig-weltanschaulich . Stets
waren geistige und weltanschauliche Bewegungen bemüht ,
den maßgebenden Einfluß auf das deutscheVolk auszuüben .
Stets standen sich aber auch, wie immer im Leben , die
Ueberbleibsel der Vergangenheit und die Träger der Zukunft
im Entscheidungskampf gegenüber .

Daß die nationalsozialistische Revolution zu großen
Entscheidungen auf geistig-weltanschaulichem Gebiet führen
mußte , war allen klar , die überhaupt einmal versuchten,
das Wesen dieser Revolution zu erfassen. Entscheidungen
zwischen Materialismus und Idealismus , zwischen „ Wir "
und „ Ich "

, zwischen gestern und heute mußten fallen .
Entscheidungen mußten fallen und sind gefallen , um die
Jahrhunderte gekämpft wurde . Die Anschauungen , auf¬
gebaut auf den ewigen Naturgesetzen Volks - , Bluts - und
Rassengrenze , haben gesiegt . Das deutsche Volk hat aus
seiner Vergangenheit gelernt ; und es wird seine Zukunft
nach diesen Erkenntnissen richten.

Die nationalsozialistische Weltanschauung rückt immer
mehr in den Mittelpunkt des Weltgeschehens . Niemand
kann an ihr Vorbeigehen . Die Gegner müssen sich mit
ihrem Bestehen und ihrer Stärke abfinden . Sie ist der
Ausdruck des Wollens und des Glaubens der national¬
sozialistischen Bewegung . Sie ist der Ausdruck des inneren
Seins des deutschen Volkes , das nach Jahren der Schmach
und der Schande sich aufgerichtet hat . Wenn auch unsere
Generation den Sieg der Kämpfe , so lange sie auch
währen mögen , nicht mehr erlebt , aber aus dem heutigen
erstarkten Volk wird ein noch stärkeres wachsen und den
um die restlose Gewinnung der deutschen Seele für das
Gedankengut unseres Führers zu Ende führen .

Heute marschiert die deutsche Jugend als die
fanatischsten Verfechter unseres Rechts und unserer Ehre .
In ihr lebt heute fchon die große Idee und wird Gestalt .
Im strammen Gleichschritt ziehen täglich die schwarzen
Kolonnen der SS an uns vorüber , politische Soldaten ,
entschlossen und von dem Willen beseelt, auch den letzten
Volksgenossen für die Idee unseres Führers zu gewinnen .
Aus Kampf erwuchs die Schutzstafiel des Führers , aus
Kampf entstand die Zeitschrift „ Das schwarze Korps "

, das
Sprachrohr der SS und jedes deutschen, rassebewußten
Volksgenossen . In Wort und Bild nimmt „ Das schwarze
Korps " Stellung zu der Arbeit der SS , zu ihrem Leben
und zu ihren Problemen . Sie immer zu lefen, ist für
dich ein Gewinn , sie weiterzugeben deine Pflicht .

Zeit weilten zahlreiche auswärtige Züchter hier und machten
größere Ankäufe . Auch für die Ausfuhr nach Palästina
wurden wieder einige Zuchttiere gekauft . Für die demnächst
in Oldenburg stattfindende Zuchtvieh -Auktion besteht im
Jeverlande wenig Interesse , weil das überschüssige
Zuchtvieh heute vom Hofe aus leicht abzusetzen ist. Die
starke Nachfrage hat sich in diesem Jahre auch auf den
Jeverschen Märkten deutlich gezeigt ; während in den letzten
Jahren wenigstens die Herbstmärkte noch ein gewisses
Angebot aufwiesen , blieb der Austrieb in diesem Herbst
ganz aus .

* Jever . Einige Schuljungens hatten sich Karbid
besorgt und machten am Ausgang der Stadt hiermit
allerhand Experimente . Schließlich kamen die Jungens
auf den Gedanken . Karbid in eine mit etwas Wasser
gefüllte Flasche zu tun , diese mit einem Korken zu ver¬
schließen und zu sehen, was geschehen würde . Zur Freude
der Jungens flog der Kork, infolge der entstandenen
Gase innerhalb der Flasche, mit einem lauten Knall weit
fort . Dieses genügte aber nicht. Es wurde eine Bier¬
flasche mit Patentverschluß besorgt und selbige dann
ebenfalls mit Wasser und Karbid gefüllt . Da anzunehmen
war , daß die Flasche platzen würde , standen die Burschen
weit ab und beobachteten die Flasche . Einer der Jungens
konnte die Zeit nicht abwarten und näherte sich der
Flasche, um selbige zu untersuchen , als plötzlich ein lauter
Knall erfolgte und ihm die Flasche in Scherben um die
Ohren flog . Eine Glasscherbe der Flasche traf den Bengel
am Bein , durchschnitt ihm den Strumpf und brachte ihm
eine stark blutende Fleifchwunde bei. Hoffentlich sind die
Burschen nun von ihrem Experimentieren kuriert . Die
Sache hätte auch anders auslaufen können .

* Friesoythe . Am 1 . November ist die unter
Denkmalschutz stehende und aus dem Jahre 1478 stammende
1000 Kilo schwere, im Turm der hiesigen Pfarrkirche
hängende Glocke gesprungen . Die Glocke ist in diesem
Zustande unbrauchbar geworden .

* Syke . In einer Syker Gastwirtschaft beobachtete
eine Frau einen Mann , der den Versuch machte, ihr Geld
aus einer Tasche zu stehlen . Der Dieb kam an die
verkehrte Adresse, denn die Frau verabreichte ihm eine
Ohrfeige , deren fünffingrige Spuren noch stundenlang auf -
der Backe zu sehen waren . Außerdem wurde Anzeige
erstattet .

* Lehmden . Bei dem Schmiedemeister Ohrt, hier,
wurde in der Nacht vom 6 . zum 7 . November bei dem
Verkaufsstand die Scheibe eingedrückt und eine Blende
entwendet . Hinter der Lehmder Mühle wurde in der
gleichen Nacht Wäsche von der Leine gestohlen . Als
Täter wurde nun der 21jährige H . aus Mollberg von
der Gendarmerie ermittelt und überführt . Dem Täter
konnten zwei weitere schwere und ein leichter Diebstahl
nachgewiesen werden , die er im Laufe der letzten Monate
hier verübt hatte . Gestohlen wurden von H . mehrere
Flaschen Wein , Würstchen , Oelsardinen . Schuhe und
sonstiges . Die Blende wurde in Bullings Busch in Nethen
wiedergefunden .

* Wesermünde . Die Große Verdener Strafkammer
hatte sich in ihrer Sitzung im Amtsgerichtsgebäude in
Wesermünde -Lehe mit einer Anzahl grober Vertrauens¬
brüche zu beschäftigen, die Heinrich Bischofs aus Dingen
(Landkreis Wesermünde ) begangen hat . Bischofs, der
früher Vertreter von einigen Versicherungsgesellschaften
war , übte seit dem Jahre 1931 das Gewerbe eines
Mandatars und Versteigerers aus und betätigte sich auch
als Grundstücksmakler . Ferner war ihm die Rechnungs¬

führung des Deich- und SielverbandeS Übertragen, uns,
im März 1936 wurde er sogar zum Vorsteher
Außendeichsgenossenschaft gewählt . Durch Uebernahuix
einer Bürgschaft und einem Umbau seines Hauses gerjq
Bischofs in finanzielle Bedrängnis und griff zum Schaden
seiner Auftraggeber fremde Gelder an . Obwohl msg^
der völlig ungenügenden Buchführung die GesamtM
der Veruntreuungen nicht festgestellt werden konnte , W
doch sicher , daß B . einige tausend RM auf diese WM
veruntreut hat . Bischofs lebte in dem Wahne , daß ^
eines Tages durch gute Geschäfte die unterschlagenen
Gelder wieder ersetzen könne , aber , wie meist in solche
Fällen , das Pech heftete sich an seinen Fersen , so daß ^
eines Tages nicht mehr aus und ein wußte und sich ^
Polizei stellte . Der Vertreter der Anklage beantrag
15 Monate Gefängnis und 300 RM Geldstrafe . ^
Urteil lautete auf 8 Monate Gefängnis und 300 !
Geldstrafe . Außerdem wurde ihm für drei Jahre
Ausübung der Maklertätigkeit untersagt . In der Urteils,
begründung führte der Vorsitzer aus , daß man es h
dem Angeklagten zwar nicht mit einem Verbrecher
Beruf zu tun habe , daß vielmehr die in Gutmütig^
übernommene Bürgschaft und der leichtsinnige Hausumb«
die Ursachen seines Niederganges gewesen seien , abkr
andererseits seien seine Auftraggeber erheblich geschii
worden und die Bertrauensbrüche seien sehr grob .

* Stade . Auf dem „ Hohen Füllen " bei Bargstch,
an der Straße nach Wohlerst , stieß man beim AüshM
einer Steckrübenkuhle auf eine Steinpackung . Mit W
von Schülern wurde die Packung unter Leitung vW
Kulturpflegern ausgegraben . Man stieß auf einen M
geschichtlichen Backofen, der ein Alter von 2 bis 3 TausG
Jahren hat . also aus der älteren Eisenzeit stammt . DO
Gewölbe des Backofens wurde geborgen . Vor etm
25 Jahren , als man die Eisenbahn Buchholz —BremerM
baute , wurden auf dem „ Hohen Füllen " etwa hundir
Töpfe gefunden und zerschlagen ; auch stieß man damals
aus ähnliche Steinpackungen .
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mit siirmenaukclruck

fertigt an
L. Zirk , Buchdruckerei

Huntebriit
„Zur Erholung -

Sonntag , den 17 . Novb

« Ml I »
Flotte Mnsik

Es ladet freundlichst ein

Hans Grothari

Elsfleth , 14 . Nov . 1935

Heute morgen entschlief
sanft und ruhig meine
liebe Schwester , unsere
liebe Tante

llg »
im Alter von 71 Jahren

In tiefer Trauer :

Amill 'MWWe Sonntag , den 17 .
abends 8 /z Uhr :

Da stimmt was nich
Dazu das gute Beiprogramm

Nachmittags S Uhr: Jugend -Vorstellun
Es wird gebeten , die Karten möglichst im Vorverkauf:
lösen, um den Andrang an der Abendkasse zu verhims.

Oie Verlobung meiner
locbter Dr ^ otje mit

Herrn Larl lleuer
gebe i <ch bekannt

silsiletb s . <l . Weser Lremen
17 . November 1935

Vleine Verlobung mil
bräulein

DrMtjs Alaaslanä
reige icb l>ierclur <b an
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